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B e s c h l u s s  
 

In dem Verfahren über  
die Verfassungsbeschwerde 

 
 
der  Frau 

 
Beschwerdeführerin, 

 
 
gegen  das Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim 

Menschen (Infektionsschutzgesetz – IfSG) vom 20. Juli 2000 (BGBl. I 
S. 1045) in der ab dem 24. November 2021 gültigen Fassung 

 
 
 
hat die 1. Kammer des  
 

VERFASSUNGSGERICHTSHOFS FÜR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN 

am 7. Dezember 2021 

durch  

 

die Präsidentin Prof. Dr. D a u n e r - L i e b ,  

den Vizepräsidenten Prof. Dr. H e u s c h und 

den Richter Dr. R ö h l  

 

gemäß § 58 Abs. 2 und § 59 Abs. 2 VerfGHG  

 

einstimmig beschlossen:  

 

Die Verfassungsbeschwerde wird als unzulässig 
zurückgewiesen. 
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G r ü n d e : 

 

Die Verfassungsbeschwerde wird gemäß § 58 Abs. 2 Satz 1, § 59 Abs. 2 Satz 1 

VerfGHG durch die Kammer zurückgewiesen, weil sie unzulässig ist. Das Infektions-

schutzgesetz ist kein tauglicher Beschwerdegegenstand. Nach Art. 75 Nr. 5 LV, § 53 

Abs. 1 VerfGHG kann die Verfassungsbeschwerde nur gegen einen Akt der öffent-

lichen Gewalt des Landes Nordrhein-Westfalen erhoben werden. Das Infektions-

schutzgesetz ist hingegen eine Maßnahme des Bundesgesetzgebers. 

 

Prof. Dr. Dauner-Lieb    Prof. Dr. Heusch Dr. Röhl 

 


